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Das IWiG führt gesundheitsökonomische Analysen von klinischen Studien durch
10. Mai 2016
Klinische Studien werden im Hinblick auf den medizinischen Fortschritt, eine bestmögliche Versorgungsqualität der Patienten und die Wettbewerbsfähigkeit der Kliniken eine zunehmend wichtige Rolle spielen. Qualitätsmerkmale klinischer Studien sind eine transparente methodische Vorgehensweise sowie eine fundierte ökonomische Bewertung.

Das IWiG führt Projekte zur Analyse und Evaluation klinischer Studien durch.

Als Grundlage für die Analyse einer Studie bildet das IWiG mit Hilfe der Software ClipMed PPM die gesamten Prozesse mit allen relevanten Informationen grafisch ab. Die Abläufe werden strukturiert und zeitlich geordnet, dies bietet die Möglichkeit der monetären Bewertung, schafft Orientierung und zeigt Potenziale sowie Optimierungsmöglichkeiten auf. Zusätzlich unterstützt die Prozessdokumentation die Klinik bei der Einarbeitung ihrer Mitarbeiter in neue Aufgabenbereiche und stellt die Grundlage zur Kommunikation zwischen den Fachbereichen und Schnittstellen sowie für die Eliminierung von Fehlerquellen dar.

Im Anschluss an die Prozessdokumentation wird eine Prozesskostenrechnung durchgeführt zur monetären Bewertung aller Arbeitsschritte, die vor und während der Studie stattfinden. Die Klinik sieht nicht nur welche Kosten entstehen sondern auch wofür genau sie anfallen. Sie kann jeden Studientag einzeln berechnen und vor dem Sponsor die eigene Verhandlungsposition vertreten. Die Gesamtkosten können auf Grundlage der Prozesskostenrechnung im Durchschnitt als Budget angefordert werden oder lassen sich von Beginn bis Ende der Studienphase für einen Patienten benennen.

Die Prozesskostenrechnung bietet höchste Transparenz im Hinblick auf die Entstehung und Verteilung der anfallenden Kosten. Die Prozesskostenrechnung ermöglicht eine schnelle und fundierte Bewertung der Kosten einer klinischen Studie. Durch Simulationsrechnungen lassen sich beispielsweise Tariferhöhungen, geänderten Zuständigkeiten von Berufsgruppen oder neue Leistungen berechnen. Das Risiko strategischer Fehlentscheidungen sinkt.
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